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K ö n i g r e i c h b e y v e r S i c i l i e n . !

P a l e r m o den 16. Aug. Am iH- d. um '0 Uhr
i«ch italienischem Zeiger verspürte man in dieser Haupt»
fladt und ihren Umgebungen wehr te ziemlich fühlbare
Erdbedenstöße in der Richtung von Nsldwesl nc-ch S ü d .
»st. Die Dauer war ungefähr »3 Secunden undnurvot»
«ner kurzen Pause unteidrochcn; zum Glück war die
Ntwegung schwungsoimig, und biZhcr Hal man nicht
w Erfahrung gebracht, daß dadurch ein Schade wäre
»erursacht worden. Diescm Phänomen war eine Störung
in der Atmosphäre vorher gefangen- Nach der augrror.
dentlichen Hitze vieler Tage zeigte sich am i3 . d. Früh d.cr
Himmel mit in verschiedenen Puncten zusammengedrängt
ten Wolken bedeckt, und es blies ein ziemlich hlfl,ger.
?alter W i n d ; anch in den Gewässern des Meeres bemerkte
wan «ine bedeutende Anschwellung. M a n erwartn mit
Ungeduld die Berichte aus den andern Puncten derInscl.

( B . v . T.)

3 l a n k t e i ch,

y o n der Frechheit der Vagabunden in Paris lieftrt
selgendcs Verhör cin merkwürdlZes Beyspiel: Ein Feu»
erarbeite« wurde unlängst vor das Zuchtpollzty'GenHt
geführt. Der Präsident: Wie heißt I i ) i ? Incu lpat :
BeUaud. Präs. Wo wohnt I h r ? Inculp. Das will ich

-nicht sagen. Präs. Was habt I h r für ein Gewerbe? Inc.
Ich habe eins, aber ich treibe es nicht. Präs. Wroon
ttdt I h r denn? Inc . Vom Stehlen» Präs. Wie ' i Pom
Stehlen? I n c . Ja. I n den drey besten Mästender
Woche. Präs. Was nennr I h r die besten Nächte? Inc .
N u n , die zum. Sonnabend, Sonntag und Mon tag ;
Ha btstehle ich die Betrunkenen, die in den Straßen
schlafen. Präs. Seyd I h r niemahls festgenommen wor.
den? Inc . P a h ! S o dumm din ich nicht. Betrunkene
K-eliö schlafen fest, und wenn das nicht ist, so bin ich
,orslchtig. — I m gerechten Unwillen über diese frechen
Aeußerungen bedauerte der Präsident nur , daß dasVer-
zLhen

als die, die für Herumtreiber bestimmt iss. Indeß wur»
de ikm das Maximum der Strafe zuerkannt, nähmlich
sechsmonathliche Vnifperrung. ' (Lewd. 3-)

S p a n i e n .

Ein im M r n i l e u « enthaltenes Schreiben«»»
Perpignan vom 22. August lautet: „General Noma^o-
sa schlug bey Nipoll eine Insurgentenbande von etw«
Tausend M a n n , tie aber, als er gegen Vch zog. wil»
i?er nach Nipoll zurückkehrte. Sedt viele Familien fiüch«
ten slch nach FiguclüS und Varcellona. Die National»
garten der beyden lehlern Orte sollen sich mit den I«<
fuigcnten vereinigt,haben. Ihre Zahl steigt mit jedem
Tage, was nicht zu »elwundcrn ist, da der regelmäßige
SolV 25 Sons täglich betragt, und sie außerdem nech
Bn 'd und eine Gratification für die Waffen erhalten.
Bezahlt man ihnen die Contribution«« nicht freywiMg,
so nehmen sie Geiseln, und zwar, in Abwesenheit >er
Männer , selbst Frauen." ( M g . Z.)

G r o,ßlb r i t n n i en u n d I r l a n v .

Hr. C a n n i n g hatte dcreils im Iohre 1809, >s»l
20, September, den Tag vor seinem Duell mit l» r»
C a l N e r e a g h , nachmahligem M a r q u i s von Lon-
d o n d e r r y , seinen letzten Wil len zu Papier g<br«cht.
Dieser ist nun auch Vermahlen, als rechtmäßige« T<>
slament angenommen worden. »Gegenwärtiges ist mei»,
des I^i»^ Ilnnoni^dl« G e o r g « , C a n n i n y
Mitgliedes d̂es gehiimei, Rathes S r . Ma i l f t ä t , Gl,u«
ccslcr P l a « , Dron'Ptom, <n der Graffchasi Mlddlt fex,
wohnhaft letzter WiUe und Testament: Ich gcbe u.«H
hintetlassc mcmcr theueren Gat t inn , J o h a n n a C « x ,
n i n g , nnin ganzes Out und Vermögen, in, Ganje»
und im Einzelnen. waZ und woes alich iwrner sey, (mit
Ausnahme des zur Veiichtigung meiner erweislichen
Schulden, so wie zur Beslreitung der Begläbniß. u«l»
TeslamenlZvoUftreckungä. Kosten erforderlichen Theile
desselben) zu ihrem eignen unbedingten Gebrauche; und
ich ernenne und conslituire hiermit meine belegte «heuere
Gattin und S l . Henllchseit Wi l l iam Henry COvt»hilH
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Nentinck I c o t t , Marquis von T i t c h f i e l d , z u V o l l ,
ftre<tl!lli dieses meines letzten Wil lens und zu Vormüri«
dern meiner Kinder während deren Minderjährigkeit,
und ich widerrufe hiermit alle von mir irgend früher ge«
troffenen testamentarischen Anordnungen. Uckund dessen
habe ich. besagter G e o r g e C a n n i n g . , gegenwärtiges
Document eigenhändig unterzeichnet und mit meinem
Insiegel versehen. Am 2". September im Jahre unseres
Herrn iSay. G e o r g e C a n n i n g.« Unterfertigt. be>
siegilt, bekannt gemacht, erklärt u. s. f. in Gegenwart
von Henry W e l l e s l ey , ChcirleZ E l l i S. — Ich wün>
sche ernstlich, daß Johanna meiner M u t t e r , entweder
die Summe von _2«nc» Pfund auf ein Mah l bezahle, oder
derselben einenIahrgehalt von oooPfund aussehe, welches
letztere ich, wenn ihr dieser Iahl^ehalt vollkommen sicher-,
gcst^lt werden kann. vorziehen würde." — Vorsiehe,«'
des, Testament und Codioill sind von dem Herzog von
P o l t l a n d (vormahligen Marquis von T i t ch f i e l d )
als einem der Test.imentS'Vollzlche« gerichtlich beschwo»
ren worden. ' (Öst,V.)

O s m a n n i s i h eg Re ich.

sso n stantin o p e l 8. Aug. Die Pforte scheint seit
BekannNverdung ves Interoentionstractas eine impofan«
te Stel lung annehmen zu wol len, und alle mitdenVe»
vo'.Imachtigten >>er drey contcahircndcnMachte statt sin»
denden Berührungen deute» daraus h in , daß der Sul>
tan keineswegs einen offenen Vruch scheut, vielmehr da«
durch seine Nation zu electrisiren hofft. Der Reis-Effen»
di erklärte öffentlich, die Zeit sey gekommen, wo der
Pforte nichts Anderes übrig bl'ede, als Hand ans Werk
legen, um die diplomatischen W'nkelzüge durch mann«
licheS Auftreten in ihrem ganzen Lichte kennen zulernen.
D ' t Pforte wisse, was ste wolle, doch wag die sie beläl
sligende Vermittelung eigentlich beabsichtige, wäre viel»
leicht in dem Rathe der Vermittler selbst noch unbekannt.
D l< i )e f fnung der sseben lTdürme würde das Problem
lösen, und der Ehirakter de» Großlult^ng bürge dafür,
da5 sse geöffnet würden (?).sc>bal> die Bevollmächtigten
den Tractat.der Pforte offiziell mitzutheilen wagen soll«
ten. Die VeoollmäHtigten 0<r drey Höfe scheinen wirk»
lich tilngermaaßen eine Erneuerung des alten Gebrauchs
der Türken zu besorgen; wie man vernimmt soll Herr
Gtcatfsrd Canni ig schon seit einiger Zeit jmBesttze des
Tr.ietats seyn, Hr . v. Nideauplcre ihn vor einigen Ta<
czen erhalten haben, beyde jedoch keinen Schritt zu thun
gedenken . bevor nicht auh Graf Guilleminot Theil daran
nehinin kann. Sie glauben dutch gemeinschaftliches

Wickc'n die Ausführung der Drohungen des Sultan«
zn vermeiden, — D>c Formir^ng der regulairen Trup«
pen g«l?t ununterbrochen fo r t ; man versichert, der Ac«
tiostand der regulairen Armee belaufe sich schon auf
8a,oc>o M a n n . Der Sul tan betreibt rastlos die neuen
Anordnungen, und die früher gezeigte Abneigung der
Türken gegen alles Neue schiint sich gelegt, und in eine
Art Neucrungbsucht verwandelt zu haben.

K onsta n t i n o p e l y, Aug. Die Nachricht von
einem Aufstande ir> Albamen bestätigt sich. Der Sera«»
kier Nefchid Pascha ist dadurch veranlaßt worden, mit
dem größten Theile seiner Truppen Atlika zu verlassen,
und sich dorthin zu wenden. Unterdessen dauert der
unter den Griechen ausgebrochene bürgerliche Krieg fort,
und statt von obigem Ereiqniß dcn Nutzen ;u ziehen,
den es unter andern Umständen haben müßte, klagt
jede Parthey die a/ider« der'Hercschfucht an. M a n kann
sagen, daß sich die Griechen big zu der durch die Monar«
cken wahrscheinlich zu bewickenden Entwickelung stets
gleich geblieben sind; selbst der so ersehnte Graf Caps
.d' I stria wird große Mühe haben, den Partheyhaß z«
vernichten, und einen etwas geregelten Zustand herzu»
stellen. — Aus Alexandria melden die letzten Berichte,
daß die Abfahrt der großen Expedition nach Morea durch
daS Adrathcn des englischen und vielleicht auch des f ran .
zoslschen Nonsuls bis j?ht sey verzögert worden. Es heißt
zwar, sie s?y seitdem dennoch abgesegelt, allein der Pa«
scha scheint von dem PacificalloliZvertrclge Kenntniß er»
halten zu haben, und für seine Flotte zu fürchten. Vo»
dem Eintreffen dieser Flatte hängt daü letzte Resultat
des diesjährigen Feld^ugee ab, und es ist nalürl'ch, daß
die Pforte Aileg anwendet, um dieses Eintreffen vor
Ausführung der von den Machten beschlossenen Inter»
vention zu bewirken. 'Bleibt die Flotte aus, so kann sich
Ibrahim vielleicht rlicht einmahl wahrend des Winter»
in Morea halten, oder er muß sich wenigstens an die
Küsten ziehen, und die beabsichtigte Waffenruhe t r i t t
in Morea von selbst ein. Der Zeitpunkt der Entwicke»
lung ist also nahe bevorstehend.

K o n s t a n t i n o p e l n . Aug. Der kaiserlich russi»
sche Botschafter Marquis y. Ribeauyierr« hat, vermuth«
lich in Vezug auf die am 6. I a l y in London abgeschlof«
sen« Convention, an alle Kayrtains der russischen Schiffe
ein Circular erlassen, worin ihnen untersagt w i r d , M u -
nition odelLebensmittel für die kriegführenden Partheyen
an Bord zu führen oder zu verladen, midrigenfali»
Alles confiszirt werden würdet (Alig. Z..)
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G t i e c h « n l a n d .

Nachträglich liefern wir noch den Anhang als ganz»

lichen Beschluß zu der sin unseren, vorigen Glatte mit»

üktheitten) C o n s t i t u t i o n von G r i e c h e n l a n d .

A n h a n g .

147. Die Regierung soll unverzüglich dafür sorgen,
daß em sol,der Fond ausgcmittelt werde für die Wi twen
und Waisen der für düs Vaterland gefallenen Soldaten,
und aUen Mißbrauchen hierin uot^ugcn. 148. Die Ne»
Zltrung,st verpachtet, nach der HersteUung dergriechi«
schen Angelegenheiten alle Jene zu belohnen, die beyge.
tragen haben, und bis zum Ende beytragen werden zur
Hellung der Gelobedürf.Me Griechenlands, und Dieje.
nlgen zu entschädigen. d>e offenbar für dasselbe unglücl.
lich geworden sind. . ^ . Die Farben der Nationalfahne
und der Flaggen, zu Land und zur See, sind blau und
we.ß. D'e Furm der Na t iona l . Flaggen und der Nat io.
nalfahn« >N nach der früher darüber von der Regierung
ergangenen Anordnung einzurichten; und außer diesen
Flaggen sollen die Griechen keine andern gebrauchen,
weder zu Lande noch zur See. i5 ° . Das Siegel desgrie.
chttchen Strateg führt zum charakteristischen Zeichen die
M i n e r v a , ,nit den Symbolen der K l u g h e i t .

D e r g r i ech i sche E i d .

Ich schwöre im Nahmen des Allerhöchsten und de«
Vaterlandes, immer mitzuwirken zur Befestigung Ider
Freyheit und der Wohlfahrt meinerNation, bereit dafür
stlbstmew Leben zu opfern, wenn es die Noth erfordert.

Ich schwöre ürerdieß, den Gesetzen meines Vater '
landes zu gehorchen, dic Rechte meiner Mitbürger z'u
achten und die Pflichten des Bürgers -unoerlehlich zu
erfüllen.

D e r S e n a t o r » E i d .
Ich schwöre im Nahmen desAllerhöchsten, die Grund,

gesetze des griechischen Staates unerschütterlich zu beway»
len.uno bey keiner Gelegenheit und unter keinem Vor»
wand davon abzuweichen,noch andere abweichenzu lassen;
immer zu vertheidigen die Unabhängigkeit meiner Na»
tion.und die allgemeine und individuelle Freyheit meiner
M' tbürger ; und aus allen meinen Kräften beyzutragen
«ur Bewahrung und Vermehrung der allgemeinen und
individuellen Wohlfahrt der Griechen.

Ich schwöre üderdieß. von Niemanden, unter keiner,
ley Vorwand. weder unmittelbar noch mittelbar das ge.
'mgste Geschenk anzunehmen, «m meine St imme nach
dem Wohlgefallen «incs Andern, und gegen m e i n t e ,
gissen zu geben.

E i d d e s G u b e r n a t o r s .

Ich schwöre im Nahmen des Allerhöchsten.untrschüt»
lerlich zu bewahren die Fundamental'Gefehe des griechi'
schen Staates, und bey keiner Gelegenheit und unter
keinerleyVorwand sie aufzuheben,noch aufheben zu lassen.

I ch schwöre üderdicß zu vertheidigen und zu bewah»
ren au5 allen meinen Kräften die Unabhängigkeit der
griechischen Nat ion, und die allgemein« und individuelle
Freyheit; zu achten die,Rechte aller Bürger inogcsammt
und eines jed«n insbesondere ; und zur Bewahrung unK
Vermehrung des allgemeinen und besondern Wohls ke«.
nes der M i t t e l zu verabsäumen, welche die Gesthe mei«
n<r Gewalt anvertraut, haben»

N r . i 5 des C 0 d«x d ei? D e c r e t e .

Die dritte Nationalversammlung der Griechen»nach«
^dtm si« das Gesetz von E p i d a u r o s , oder die provi»
sorisch« Verfassung Griechenlands!revidirl, davon weg»
genommen und dazu gethan, und es berichtiget hat, V«,
cret i r t : ^

I . Diese Verfassung wird unter demNahmen: P«>
l i t i sche C o n s t i t u t i o n G r i e c h e n l a n d s von!nun
an anerkannt, der Treue des Senats, des Gubernators
und der Justiz überantwortet, um genau bewahrt zu
werden; sie wird dem Wohlwollen der Vslkev, und dem
Patriotismus jedes Griechin überantwortet, um in ihier
ganzen Ausdehnung vollzogen zu>verden.

N. Unter keinerlen Vorwand und Umstand kann der
S e n a t , oder die Regierung elwag der gegenwärtigen
ConstitutionZuwiderlaufendtS verordnen oder vollziehen.

III. D>ese äonflltution wird im Druck durch 0<n
ganzen Staat bekannt.gemacht. >.

IV. DaS Original wird in demÄrchivc des Senats
aufbewahrt.

V. Das gegenwärtige Decret soll in den Codex der
Decrete eingetragen , und durch den Druck bekannt ge»
macht.werden.

Gegeben in T rö z e n,im M^nzthe May-deö ißH^ft««
Jahrs des Heils, und dee siebenten der Unabhängigkeit.

, (Folgen die Unterschriften: 17: an her Zahl.)

' "- V r a s i l i e n. i -

OP1>Anheim d tn>9 . August / "Schon^el i refe
Nachrichten über das Schicksal der deutschen Auswan.
derer in Vrasilien wurden in den Zeitungen m,tge.
theilt, welche geeignet genug gewesen wären, den Deut.
fchen die Lust und das Streben zur Auswanderung nach
Brasilien zu htnehmen- Vriefe, die neulich wilder v,n
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einem AusgswHN'derttn eing-etrossen ft«d, bestätigen nicht
nur die früheren Schilderungen des Schicksals der Aus
ze,var>derten, sondern geben uriterAndern noch folgen-
d« Thatsachen an : «Von der Itnzahl derjenigen Kolo»
ni»en, welche oor!siebln Jahren (aus den Nheingegen«
l»en und vom Hllndsrücken) auf einMahl auswanderten,
und mit 39c» Köpfen, Groß und Mein, eingeschifft wur-
den , lebten im Jahre 182s ^als dem Zeitpuncte, wo der
Berichtgeber feine UnglückZgefahrten «erließ) nur noch
Zc», schreibe d r e y ß i g Personen, und zwar meisten^
theils k?ank und im Elend." Der Vriefschreiber, ein
F^lmiliöli^Hter, kennt ksin größeres Glück, als «noch ein
Mah l das deutsche Vaterland zu sehen, und er fordert
«uf, alle Diejenigen, welche nach Vrasilien auswandern
wollen, davor zu warnen, mit der Bemerkung, sie sol-
len lieher in Deutschlatid bey Kartoffeln leben, als in
Bcastlien vor HUnger und Gtend sterben, und dabey
noch so schwere un) u.noermci0liche Krankheiten au2<
hatten.« ( P ^ g . I . )

Der franzöffschi M o n i t e u r schreibt aus Bah«H
VsM 5. I u n y : »Di^ Nuhe, dererrdiese Provinz genießt,
ware gegen die Mit t« des l>-!rflassenen Moliaths beynahe
Vurch einen Versuch zu Wiederherstellung der a5solut>!n
Gewalt qestö'lt worden. Den ,3. May Abends sah man
das Bataillon der M inen , das zahlreichst« ^ i d best«
>!Z5!pl!nir,te der Besatzung » zu ungewöhnlicher Zeit ans«
rücken. Den folgenden Tag erfuhr m n , , daß eineVer
fchwölung vereitelt worden sey, welche zur Absicht hatte
die ionstitutionette Negier^n^ zu stürben, u^d die Wie»
b«?hersiellung der unumschränkten Gewalt in denHa-n»
Äe ,̂ des Kaisern Dori P>edro zu prsclamiren. Dieser
Versuch brachte eine große Aufregung der Gemüther
hervor. Die Nepublikanee sind auf ihrer. Huth und mz»
növliren aus allen Kräften; auf d«r andern Seite ver>
säumen auch die Abfolutistkn nichts- Bemerkenswert!,
ift, daß beyde in der^Unzufciedenhtit mit dem jetzigen
System übereinstimmen." (Allg. Z.)

Den Z. Sep^. Ir .^Ferd. v. FödlanKberg.Auskülfant
beym k. k.Landeecht« inNooigno.vonRoi)!gno nachKlagen»
fürt. — Hr.Athanas Kyrro, Bürger und HandelLmann,
von Wien nach Triest. — Hr. Jos. Nolp i , Director d<«
k. k. Neal«Academic, von Trieft nach Wien.

Den »a. Hr. Nicolaus v. Pelegrini, Güterbesihir,
don Gräh nach Triest. — Hr. Franz Neißer, Dr. der
Ppilosophie und Vice.Director des politechnischen Inst i ,
tuts, von Geäh nach Triest. — Hr. Stamslaus Schmid,
Gutsbesitzer, von Triest nach Wi<n.

Den i ' . Hr. Jos. Max. G^milsch?g, landschaftli«
cher Realitäten.Besitzer, von M l y nach Triest. >^ Hr.
Lorenz Win iußl , Vr. und k.k. Gudernialrath und Kam»
merprocurator, mit Familie, von Trieft nach Gräh.

Den 11. H?. Franz Ritter v. Wo l f , k. k. Appell«.
t ionS'Raty, von Klagenfurt.

Cours, vom i3. September »627. / " " ̂
Mtlelprei«.

StHatsschuldverschreibungen zu5u. H. (>>,CM.)9T 7̂ 8
detto detto zu 1 v. H.(m C M ) i 3 1 ^

Verloste Obl igat ion. .Hofkam.5. n f > ) ^ _«
mer.^b l 'gNwn.d. I^angg.X " " ' ^ ' l ß ^
Daclenensin Kram u.Ae?«'<' ^ ^ v S l Ä —
rial.Qbligat. der ^ tänd i " - / n2 l /2o 'H> 3 6H,!5
Tyrol v /

W>en.StHdt'Banco'Qbt. ^u 2 v H . ( i n E M . ) 363^5
Obligation der allgem. und

Ungar. HofeÄMmer zu 2l^2v. Y . ( i nCM. ) 42 l j3
(Ärarial) (DomeN.)

Obl,g,ation<ndtl Standes (C.M.) (C.M.)
v. Österreich unter und zu3 v-ß.l — —
ob der Enns, vonNöh-1 zu2 l/2 v.H. l ^5 ,^4 —
men, Mähren, Schlep zu 2 i/4v.H.^> -»- - " '
ssen,Steyermark,Karn- >jU2 v,H.l — ^ ,
ten, Krain und Görz. ^zu » 3/4 o.ft. j — - ^

' Bank-Äctien pr. Stücl io85 4)5 >n Conv. Münze.

Kaiferl. Ducaten . . . . «7^6 pCt. Agio.

F r e m d e n - A n z e i g e .
A n g e k o m m e n d s i , 6. S e p t e m b e r 1827.

Herr Iah . Ney. Männer , Vc. dcr Medicin und
Professor der, Mathematik, von Agram. — Hr, Sig»
mund Freyh. v. Schwitzen,, k. k. Staats,» und Canfe,»
!Mljrath, von Grätz nach Triest. , ^

Wasserstand des Laibach. FlusseZ am Pegel der
gemauerten Kanalbrücke bey Sperrung der

^ Wehr: . ̂  ^, > ' ^ . ^ ^ > ^
D e n 1?. S e p t ' e m . : 1 S c h u h 6 Z o l l » l t i n l e n

ode r d« r- S c h l e u ß « nd et t u n «.

Mda t t eu« : Ff. Xas . H«, in«, ich. V « l t g « l : I g n a z A l o y s E d l » v . A l < « n m ^ r . . /


